
 
Soziale und ökologische Vorteile durch neue 

Wohnformen für Alt und Jung. 

Constance Cremer | STATTBAU GmbH 



STATTBAU stellt sich vor 

 

Stadt.Sanierung | wo wir herkommen 

..mit sozial und öko fing alles an.. 

 

Stadt.Entwicklung | Sanierung, Quartiersmanagement,  

Stadtumbau, energetisches Sanierungsmanagement 

 

Stadt.Räume | Entwicklung und Steuerung besonderer Projekte 

 

Stadt.Raum.Kirche | Kirchenumnutzung und Friedhofsentwicklung 

 

Stadt.Beratung | Netzwerkagentur 

0 

Netzwerkagentur  GenerationenWohnen   



Gemeinschaftlich | Generationenübergreifend | in Berlin 

 

Soziale und ökologische Aspekte 

 

 



Soziale Notwendigkeit für: Generationenübergreifendes Wohnen in Berlin 
 

Berlin wächst auf 3,75 Mio. EW 

Durchschnittsalter erhöht sich von 42,4 Jahren auf 46,4 Jahre in 2030 

Zahl der über 75jährigen Personen steigt um 83%  

Zahl der Kinder /Jugendlichen im Alter unter 18 Jahren sinkt um rd. 10% 

Rückkehr der „Landflüchter“ – die innere Stadt ist wieder hochinteressant 

Anstieg der Singlehaushalte auf über 50% 

Alternative Lebensformen bis hin zur Pflege immer stärker nachgefragt 

 

 Suche nach neuen Wohn- und Lebenskonzepten  

 selbstbestimmtes und geselliges Wohnen 

 
         Generationenübergreifendes Wohnen ist kein neues Phänomen –  
         der demografische Wandel erfordert aber neue innovative Lösungen! 
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Ökologische Notwendigkeit für das Handeln in Berlin 

 

Im Jahresdurchschnitt steigen die Temperaturen bis 2050 um bis zu 

2,5 Grad Celsius. 

 

Es wird mehr Sommertage, heiße Tage und Tropennächte geben. 

Die Zahl der Frosttage nimmt ab. 

Hitzeperioden treten häufiger auf und sind dabei intensiver und länger als 

bisher. 

Die jährliche Niederschlagsmenge nimmt nur leicht ab. 

Allerdings verschieben sich die Niederschläge vom Sommer- ins 

Winterhalbjahr. 

Die Winter werden feuchter, die Sommer trockener sein. 

Extreme Wetterereignisse wie Starkregennehmen zu 

 

*STEP Klima 2011 
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Die Netzwerkagentur arbeitet seit 2008 im Auftrag der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt und versteht sich 

.. als Berater in Fragen des generationenübergreifenden Wohnens 

.. als Unterstützer bei der Entwicklung und Umsetzung von Projektideen 

.. als Vermittler zur Wohnungswirtschaft, zu Genossenschaften  

und privaten Haus- und Grundstückseigentümern 

..als Vernetzer von Initiativen und Fachleuten 

..als Verbraucherschützer für die Interessierten 

..als Experte für Baugemeinschaften und  

     Wohnprojekte 
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Wen beraten wir? 
Baugemeinschaften (ca. 180 Gruppen) 

 im wesentlichen eigentumsähnliche Organisationsformen 
•Vorrangig werden WEG ´s realisiert, aber auch 
•Neugründungen von eGs 
•Baugemeinschaften suchen auch Lösungen unter dem Dach 
einer Genossenschaft 
  

Einzelinteressierte (ca. 1325)  
•35% an Baugruppen (eigentumsähnlich) und  
•65% Interessierte am  gemeinschaftlichem Wohnen zur Miete/ in 
Genossenschaft 
 

Fachleute, Organisationen:  
•Zu gemeinschaftlichem Wohnen 
•Zu barrierefreiem Wohnen 
•Zu Wohnen im Alter 
•… 
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Neubau durch Baugruppen 

 ca. 500 WE im Jahr 2011, 
40 davon genossenschaftlich 

entspricht ca. 14% Neubauvolumen 
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Einige Beispiele 
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Wolfgang (68) | sw40 

 

„..die Idee mit anderen gemeinsam 
zu wohnen begeistert mich schon 
lange. Im Alter nicht allein sein, 

sondern sich gegenseitig zu helfen. 
Ökologische Aspekte sind mir 

wichtig“ 
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Claudia (49) | Möckernkiez 

 

„..ich will meinen Traum nicht 
irgendwelchen Investoren 

überlassen, will selbst gestalten wie 
meine Wohnung, mein Quartier, 
meine Gemeinschaft aussieht..“ 
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Inka (45) | Südwestsonne 

 

„..Als Architektin plane ich für die 
Nutzer. In der „Südwestsonne“ sind 
sie ganz besonders. Darum haben 

wir auch die Hospiz-Etage .“ 
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Instrumente Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung 
 
• 57 Freitagscafes 
• 57 Newsletter 
• 7 Wohntische als regionale Treffpunkte  
• Wohnprojektexkursionen (2x im Jahr) 
• Planungsworkshops, Worldcafes, Speeddating 
• Broschüren, Flyer, Kurzbroschüren, Leitfäden, … 
 
• www.netzwerk-generationen.de/  
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22 Gruppen bilden - Treffpunkte schaffen – soziale Nachbarschaften etablieren 
 

Freitagscafes 

Wohntische 

Workshops/ Seminare 
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GenerationenPark   
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GenerationenPark   

Beteiligung von Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen, Familien, Älteren, Migranten, 
Anwohnern, Zugezogenen    …und das von Anfang an! 
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GenerationenPark   

Das fertige Freiluft-Wohnzimmer 
 
..funktioniert bis heute. 
..ist akzeptiert von allen Nachbarn. 
..erfüllt eine wichtige Ausgleichsfunktion. 
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Brachenprojekt im Samariterviertel 
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Brachenprojekt im Samariterviertel 

Ein Werk von 
vielen gemeinsam 
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Thesen 

Gemeinschaftliche Projekte sind ein Baustein für gemischte Quartiere und 
inzwischen anerkanntes Modell in der Gesellschaft  
 
Gemeinschaftliche Projekte sind „Leuchttürme“ in der ökologischen Debatte 
 
Generationengerechte Quartiere brauchen kompetente Partner in Politik, 
Verwaltung, bei Wohnungsbaugesellschaften und Fachleuten 
 
Besondere Vorhaben benötigen mehr Ressourcen 
 
Vom Ich zum Wir – ein Thema mit gesellschaftlicher Tragweite 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 

www.netzwerk-generationen.de  
www.stattbau.de  

 
 
 

Constance Cremer| STATTBAU Berlin 
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